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DIE JUSTITIA
DES STANDES WAADT

Der roaabtla'nbifc&e (Staatsrat nimmt in einer S3ot=
fcfcaft an ben grofjen 9îat in fcbarfem Son gegen
bte fdjroeijerifdje (Strafgefegoereintjeittidiung (Stellung.

Wir wollen sein ein Volk von starren Köpfen
Und uns nicht trennen von den alten Zöpfen,
Wir wollen sein vor Eigendünkel glänzig
Und wo es geht geteilt durch zweiundzwänzig,
Wo es ums Ganze geht, verbissen und verdreht,
Erpicht auf unsre Souveränität,
Mißtrauisch nach den andern Gauen schauend,
Dem Nachbar weder-noch dem Bunde trauend,
Nichts gebend, was vor Zeiten uns gewesen,
Wir wollen sein ein Volk von Rantonesen!
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Der waadtländische Staatsrat nimmt in einer
Botschaft an den großen Rat in scharfem Ton gegen
die schweizerische Strafgesetzvereinheitlichung Stellung.

Wir wollen sein ein Volk von starren köpken
I^nd uns niekt trennen von den alten Zopten,
Wir wollen sein vor LiZendünkel Zlän^iZ
I^nd wo es Zekt geteilt dureti ^weiund^wän^iZ,
Wo es unis (^an^e Zelit, verdissen und verdrekt,
Lrpiàt aut unsre Souveränität,
^lilZtrauisà naà den andern l^auen seliauend,
Oeni IVaàkar weder-noeli dern Kunde trauend,
IXiàts ^ekend, was vor leiten uns gewesen,
Wir wollen sein ein Volk von Xantonesen!
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